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Unser Kvregsriel: Der Sieg!
Ooebde/s vor c/en cier Marter / Oeulscirer § orka/8/clclt brilisciie ^ tulo ^ra/ie

Berlin,  13 . Februar . Am Dienstag ver¬
sammelten sich an die 5V0 Reichs- und Stoß¬
truppredner der NSDAP , in den Räumen
des Reichsministerinms fiir Bolksaufklärung
und Propaganda zu einer Arbeitstagung un¬
ter Leitung von Stabsleiter Fischer, bei der
eine Reihe von Referaten über wichtige
Tagessragen gehalten wurde . Stabsfiihrer
Lauterbacher. Oberstleutnant von Wedel.
Staatssekretär Backe, Ministerialdirektor
Lange und ^ -Oberführer Behrens im Aus¬
trage des Reichskommissars für die Rücksied¬
lung hielten Vorträge aus ihren Arbeits¬
gebieten . Im Mittelpunkt der Tagung stand
eine Rede des Nelcbspropagandaleiters der
NSDAP .. Reichsministcr Dr . Goebbels.

Dr Goebbels gab den Parteigenossen, von denen
viele den feldgrauen Nock lrugen. einen Ueberblick
über die augenblicklichepolitische Situation und
damil die absolute Gewißheit. daß Deutsch,
lanb den uns aufgezwungenen Krieg
siegreich beenden wird.  Inmitten einer
Welt, die voll Unruhe, Sorge und Spannung aus
die Ereignisse wartet die sich ihrer Meinung nach
in nächster Zeit abspielen müssen, steht ruhig und
sicher bas Deutschland Adolf Hitlers , das nur ein
einziges Kriegsziel kennt: den Sieg über die west,
liche Plutokritie ..Deutschland ist fest entschlos¬
sen' so erklärte Dr Goebbels, .diesen Kampf mit
alten ;u Gebote stehenden Mitteln durchzufechte».
Wir müssen diese Tyrannei brecl-en , die darin
ausmündel daß eine imperiale Macht das Recht
haben soll ganz Europa unter ihre Botmäßigkeit
zu bringen. Das soll ein Ende haben.'

In diesem Zusammenhang behandelte Dr Goeb¬
bels auch grundsätzlich die Frage der N e u t r a l i-
tä « über die in den letzten Wochen so lebhafte
Erörterungen stattgesunden hätten . Es sei nicht
möglich und lasse sich mit dem Begriff der Neu¬
tralität nicht vereinbaren , etwa einen Unterschied
zwischen öffentlicher Meinung und Staatsmeinung
zu konstruieren und uns beispielsweise von Staats
wegen Neutralität zuzusichern, gleichzeitig aber
der öffentlichen Meinung jeden publizistischen Er-
zeß gegen das deutsche Volk und seine Führung zu
erlauben.

Ebenso rechnete der Minister scharf mit der
englischen Auslegung des Begriffes Humani¬
tät  ab . daß nämlich für die Kriegführung alles
das human kein lalle, worin die Engländer sich
uns überlegen fühlten , während als unhnman
bezeichnet werde, wenn wir die Wakfen anw»n-
deten in denen unsere Stärke liege. ..Die
Blockade  beispielsweise ", so erläuterte Dr.
Goebbels diele scheinheilig? und verlogene Hal¬
tung . ..soll ak§ human gelten, weil die Engländer
die größte Flotte hestken. Unbnman dagegen soll
der Flngrengangrifs sein, weil unsere Luftwaffe
der englischen um ein Vielfaches überlegen ist."

Die Welt müsse begreifen daß der fetzige
Krieg eine grundsätzliche Auseinan-
derletzung  zwilchen dem deutschen Sozial-
staat und der enalischen Plntokratie sei. Erst der
Nationalsozialismus habe dabei das deutsche Volk
wieder z»m Bewußtsein le' ner inneren Kraft
gebrachi und es damit zu diesem Kamvs be¬
fähigt Denn bisher habe es Enaland durch Jahr¬
hunderte hindurch immer wieder verstanden
Deutschland in sinnlosem Kamvs um vor der Ge¬
schichte unwichtige Probleme sich ausspalten und
schwächen zu lassen, während England in der
gleichen Zeit sein Imperium ans- und ansgebans
habe. A»S der preußischen Regeneration deS
Deutschen Reiche? f̂ he sich dann eine Neber-
windnna des für Deutschland so verhängnisvol¬
len Knstand»? anaebahnt

Was Friedrich der Große begonnen nnd
Bismarck we-teroesührt bobe. dos reife setzt
durch den Fiibrer nnd sein- Bew ônno der
Boltenduno entoearn . Gr habe die klein-
de„z«che Lösung sinnvoll ans "<'weitet.

..Der Notionc >sklnioli8n"'s stand ga«z ein¬
fach vor der Wohi . vor Enaiand z„ kapitu¬
lieren und damit seine qescb'chtNcße Mission
pre,8, „oeben. oder den, frivolen Angriff
Londons die Stirn zu bieten ."

führte dann im einzelnen ans,
ru-en Parallelen zwischen der inncrdeut-
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Tage seien, und wie auch aus dieser Erkenntnis
der s e st e G l a u b e a n d e n d u , >che » S >eg
jestärkt werde. Verschoben hätten sich die Timen-
ionen ; diese aber seien nicht -ntscheidcnd. Ent-
cheidcnd sei vielmehr der Mut mit dem die Na-

t'.o das Schicksal zu meistern 'uche.
Aus der Kenntnis unserer wirtschaftlichen und

militärische» Lage heraus , und ebenso aus der
seelischen Bereitschaft des deutschen Volkes, den
kommenden Kamps siegreich durchzuslehcn, lasse
sich das Reich durch das hyster'sche Geschrei vom
angeblich so „starken England " keineswegs mehr
beirren . England allerdings habe sich die Ent¬
wicklung der vergangenen fünf Monate wohl an¬

ders vorgcstellt. Es habe immer noch mit dem
Deutschland von 1918 gerechnet und jetzt flehe es
vor der harten Tatsache, daß eS sich mit einem
. ationalsozialistischen Deutschland anscinanoer-
setzcn muß: „Dieses deutsche Volk ist heute zum
Sicge fest entschlossen, weil es die Ucberzeugung
gewonnen hat, daß es sonst lem nationales Lebe»
verliert . Wir wollen nicht ein rückläufiges, wir
wollen ein wachsendes Volk issin. Wen» England
uns den Raum , den wir dazu brauchen, streitig
macht, wenn ein englischer Diplomat kürzlich in
einen. Brief erklärte, die Welt biete für England
nnd Deutschland nicht genug Raum , einer
müsse sinken, dann . England , sinke  Du .'

Ksvdlklud SksnÄsI In Lsnünn
IVüs/e Auitriite ru ?'8ciit >n O /rrieren unci / ô/rrek / Karrr 'a im .. /Veskciien"

Amsterdam,  13 . Februar . Vor einigen
Tagen wurde bekannt, daß Scotland Hard
gezwungen war , drei äußerst übclbeleumun-
dete Nachtklubs auszuhrben . In den Mel¬
dungen wurde ferner mitgcteilt , daß man
bei diesen Razzien im „Paradies -Klub" seck>-
zig Namen , im „Kokosnuß -Wald -Klub" acht¬
undachtzig Namen und im „Ncstchen" einund¬
fünfzig Namen festgcstellt habe, Es habe sich
dabei durchweg um „Mitg 'iedcr der höchsten
Gesellschaftskreise" gehandelt.

Jetzt sind nähere Einzelheiten über diese Poli¬
zeiaktion bekannt geworden, die einen bisher in
London nicht für möglich gehaltenen Gesellschasts-
skandal aufdecken. Bei den „Mitgliedern der höch¬
sten Gesellschaftskreise" handelt es sich nämlich in
Wirklichkeit um — englische Offiziere
aller Waffengattungen , die in voller Uniform in
diesen Nachtlokalen — die allein durch ihre Namen
bereits ihre absolute Eindeutigkeit verraten —
von der Polizei gestellt wurden Bei dem Versuch
de Polizei , die feudalen Offiziere an der weiteren

Ausübung ihres „Nachtdienstes" zu verhindern,
kam es zu schweren Zusammenstößen,
wobei die Offiziere tätlich gegen die Polizeibeam-
ten vorgingen , und dabei selbstverständlich,
namentlich c'm „Nestchen", die tatkräftige Unter¬
stützung der dort verkehrenden Unterwelt fanden
Erst nachdem eine ganze Brigade von Kriminal¬
beamten aufgebote» worden war . gelang es, die
Offiziere namentlich festzustellen. Selbst diejes
stattliche Aufgebot an Polizeibeamten aber konnte
eine Schließung der drei Klubs nicht durchsetzen.
Daraufhin hat Scotland ?)ard mitgcteilt , „daß cs
pflichtgemäß Anzeige gegen die 199 Offiziere er¬
statten werde" .

Allein diese Mitteilung beweist lchon, wie wenig
sich die Polizei von ihrer Aktion Erfolg ver¬
spricht. Sie weiß selbst am besten, daß sie gegen
die Angehörigen der Plutokrcitenkaste nicht Vor¬
gehen kann. Feudale Nachtklnos sind eben keine
Arbeitcrkncipcn , und in England gibt es immer
noch zweierlei Recht. Jetzt kann man auch ver¬
stehen, warum es dem gemeinen britischen Sol¬
daten verboten ist, die Lökale-der britischen Offi¬
ziere aufznsuchcn.

Wir Mrn vsr:KriegtskiBMls!SWletzBÄbWln
Lr'n Ulllslerbeispiek für ckie schamlose ^ usbeukerlätigkeit cker britischen /Nulvkralie

8onckecbeeir8i » nieder kkoeee - ponckenten

tim. Amsterdam,  13 . Februar . Die
englische Zeitung „Daily Worker" veröffent¬
licht einen aufsehenerregenden Artikel über
die ungeheuren Kricgsgewinne , die der
Familie des früheren britischen Premier¬
ministers Baldwin aus der englischen
Rüstungsindustrie zufließen . Dieser Bericht
zeigt gleichzeitig eindeutig die skandalöse
Verflechtung zwischen privaten Geschäften
und englischer offizieller Politik.

Baldwin und einige Mitglieder feiner Familie
bilden den sogenannten Baldwinkonzern,
der seinerseits auf das engste mit der großen eng¬
lischen Rüstungsfirma Vickers-Ltmited verbunden
ist. Schon im Weltkrieg warf diese Rüstungssirma
für Baldwin und dessen Familie ungeheure Ge¬
winne ab, und es ist bezeichnend, daß dank deS
politischen Einflusses Baldwins die Vickers-Werke
sich von jeder Finanzkontrolle fernhalten konnten,

die selbstverständlich über die Konkurrenzbetriebe
verhängt wurde

Der „Daily Wörter " stellt fest, daß die Rein¬
gewinne, die 1932 noch 530 000 Pfund betragen
hatten , im Jahre 1938 bereits aus eineinhalb Mil¬
lionen Pfund gestiegen waren . Während 1933 die
Aktionäre nur 4 v. H. erhielten , steigerte sich die
Dividende m» Jahre 1934 aus K v H., 1935 aus
8 v. H. und einen Bonus von 50 v . H., um im
nächsten Jahr bereits 10 v. H. und den cntspre-
chenden Bonus zu erreichen. Ein wesentlicher Teil
der Summen , die in all diesen Jahren aus dem
englischen Arbeiter herausgepreßt  wurden,
sind also in die Taschen des früheren Premier-
Ministers geflossenI Auch dies ist ein Musterbei¬
spiel für das Wirken der britischen Plutokratie.

In einem groß ausgemachten Artikel greift der
Eity -Editor des „Daily Herold" das im Unter¬
haus bekanntgegevene Finanzabkommen der bri¬
tischen Negierung mit den britischen Eisenbahn-
gesellschasten an.
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Wir erbirlte » nachstcdkiideu PK . - Londer-
bcrlchl von der Wcklkreui. der als Stimme
des Soldaten belondere Beachtung verdient.

Neber Nacht sind mir »ach vorne gekom¬
men. Lautlos hat die Kompanie den Ab¬
schnitt im Vorfeld des Westwalls be'etzl der
ihr befehlsgemäß zugewiejen wurde. Tie
MG.-Stellnngen sind ansgeiiicht, in den Lauf,
grüben verschwinden die Männer , -die wir
min istr einige Zeit abgelöst haben. Sie wer¬
den sich in den gastlichen »nd weiinrohen
Tönern des Hinterlandes von den Strapa¬
zen des Tienstes im Vorield erholen nnd ihre
Ausbildung vervollkommnen, denn wenn der
E n t sche i d n n g s ka m p s entbrennt , dann
wird es nicht nur ani die Tapferkeit des
einzelnen ankommen, sondern auch ans die
vorzüglichste Beherrschung der Massen.

Am Hang eines Hügels richten wir nniere
B-Stelle ein. bauen das Lcherensernrohr nnd
den E-Messer aus »nd tarnen uns . Gegen
Morgen schneit es wieder. Wir sehen bald
wie die Weihnachtsmänner ans nnd schlürfen
begierig den heißen Tee, den »ns die Essen¬
träger nun znm ersten Male in die Stellung
bringen . Tiefes Bornesein schävjt alle nn 'ere
Sinne . Wir w'ssen, vor nn? ist Niemands¬
land . aber drüben liegt der Feind . Er geht
nicht heraus ans seinen Feldstellungen nnd
Bunkern . Er läßt uns in Ruhe, wenn ihm
nicht unsere Spähtrupps mit den Pelz rücken.

Tas Gelände, in dem wir liegen, ist mir
nicht unbekannt . Tnrch das Scherenfernrohr
kann ich das Torf vor »ns gut einiehen.
Einzelne Häuser zeigen Spuren des Artillerie-
Störnngsfeuers . mit dem der Feind nn 'eren
Spähtrupps die Erledigung ihrer Erknn-
dnngsanfgahen unmöglich machen wollte.
Ich erkenne deutlich die kleine Kneipe, in der
ich den ersten Aperitif zu mir nahm , als ich
vor Jahren das Land nn 'eres westlichen
Nachbarn betrat , um die Schlachtfelder
des Weltkrieges  Z » besuchen nnd um
Land »nd Leute drüben kennenznlernen. Wir
Tentsche haben »ns ehrlich »m eine Verstän¬
digung mit Frankreich bemüht. Zn „ns
sprachen die vielen schwär,en »nd weißen
Kreuze aus den Kriegerfriedhöfen , und wir
verstanden diese Sprache.

Anders der Franzose.  Er ließ sich
wider jede Verminst von England  in die
Einkreisungsiront gegen Tenkschland einspan¬
nen. Er wird nun das ansbadrn müssen,
was ihm seine .Negierung eingebrockt hat.*

Ich erzähle dem Kameraden neben mir am
E-Mester von meinen Erlebnisten in Frank¬
reich von dein falschen Bild , das sich der
Franzose von Tentlchland machte »nd von
seiner militärischen Stärke immer noch macht.
Tie znm Teil zerfallenen Schützengräben des
Weltkrieges zerfurchen noch immer manchen
Acker Frankreichs . In der Winterkandschalt
werden ste jetzt kaum anders aussehen ats
die Stellungen putschen Westwall und Magi-
notkinie.

Noch ha» die Bevölkerung Frankreichs in
vielen Gebieten der ehemaligen Westlrant
von Flandern dis za den südlichen Marne-
Schlachtfeldern täglich das Bild des Krieges
vor Augen. Noch wurden bis znm Beginn
dieses Krieges aut den Höhen des Ehemin des
Dames ebenso wie ani den Schlachtfeldern
an der Somme »nd vor Verdnn Tausende
von Blindgängern gesunden nnd am »m-
zännten Plätzen ausgestapelt. Weile Gebiete
sind noch nicht einmal wieder gangbar ge¬
worden. In ihrem Schoß bergen sie noch
immer Granaten und Minen . Warnschilder

§machen die Besucher der Schlachtfelder auf
die Gefahren ansmerksam, die das Betreten
dieser Kriegsstätten mit sich bringen kann.

Görlrrg spricht mm Lantvoik
Am Donnerstag . 18 Uhr. über alle Sender

Berlin.  13 . Februar . Ministerpräsident
Generalfeldmarschall Göring spricht am
Donnerstag , dem 15. Februar , 18 Uhr. über
alle deutschen Sender zum deutschen Land¬
volk. Reichsbauernführer Reichsminister
Darrä hat den zuständigen Stellen des
Reichsnährstandes Anweisung gegeben, daß
alle Bauern , Landwirte , Landfrauen und
Landarbeiter die Ansprache des Generalfeld-
marschalls im Gemeinschafts - oder Gruppea-
empsang hören.



Diel ? Schilder warnten aber nicht nur dir
vornehmlich aus Engländern bestellenden
Schlachlenbuinniler sondern ebenso den Iran,
zönsche» Bauern  der Himer Pilug und
Egge seiner friedlichen Arbeit nachgelien
wollte und lientr als Poil  n noch eininal
gegen den deutschen Soldaten antreten soll.

Jeden Sonntag pilgerte » Zelintausendr
französischer Arbeiter  aus de» Iiidnstrie-
bezirken von Lens und Lille zur Kirche Notre
Daine von Loretto . Btit ihren Hanillien la¬
gerte » sie. tranken chren A'otwein aßen chr
Weißbrot und hatleii dabei Gelegenheit . über
die Blutovier nachuideuken die der sranzö-
fische Arbeiter und Bnier icho» eininal iür
Englands Borinachtsstellung zollen niuf?te.
Tie großen sranzösischen Hrirdhelle in allen
Departements Nordsrankreichs vor allen
Dingen am Hnße des Dona  u ni o n t. inah »-
ten das »ranzösische Volk ständig und ein
dringlich an die großen Blutopser . die Frank¬
reich angeblich .ponr le Droit et ponr la
Patrie ". also für Hecht und Vaterland , in
Wirklichkeit aber sür England  gebracht
hat.

Noch künden Denkmäler dicht bet Paris
22 Kilometer vom Weichbilde der Stadt ent¬
fernt vom sieghaften Vormarsch der deut¬
schen Truppen 1914. Aus den Höhen an der
Marne auch nur wenige Kilometer von
Paris , st e h e n n o ch immer deutsche
Geschütze  die ihre Mündungen heute wie
einst wie eine ewige Mahnung aus die fran¬
zösische Hauptstadt richten . Tie Höhen des
Dornenweges trage » noch immer Granat-
trichter »)>d Schützengräben ebenso wie der
Viiny -Ni"icken aus dein inan sowohl die deur-
schen als auch die gegnerischen Stellungen
mit ihren rnetertiesen Stollen benchtiaen
konnte . Die zertrümmerte » Horts bei V ->rd » n
zeigen noch immer die Wirkung der schweren
deutschen Artillerie.

Sehr richtig meint der Kamerad neben
mir : ein gebranntes Kind sollte das Heuer
scheuen! Denn Hrankreich hat von >914 bis
1918 den Krieg gründlich kennengelernt . E?
hat die Stoßkraft des deutschen Soldaten im
eigenen Land zur Genüge verspürt . Wenn
trotzdem gerade in den ehemaligen Hront
gebieten der deutsche Besucher srenndlich von
der kranzösischeu Bevölkerung ausgenommen
wurde , dann spricht das von dem anständigen
Verhalten des deutschen Soldaten gegenüber
der Zivilbevölwriing in den vom Krieg heim-
gesnchten Gebieten '. Ter deutsche Soldat hat
sich immer seinem Gegner gegenüber als rit¬
terlich erwiesen die Zivilbevölkerung geschont
und ihr geholfen wo er konnte.

Eine einfache Neberlegung wird jedem
Hranzosen zu denken geben : Im vierjährigen
Ringen des Weltkrieges gelangesHrank-
r e i ch n i ch t . d e n K r >e g v o m e i g e n e n
Landeiernz ii halten undüberdie
Grenze nach Deutschland zu kra¬
gen.  Damals stand nur der deutsche Solda'
dem französischen gegenüber . Ter deutsche
Soldat des Weltkrieges hat genau so tapfei
gekämpst wie heute der Soldat im Niemands,
land zwischen Westwall nutz Maginotlinie
seine Pflicht erfüllt . Aber der Soldat des
Weltkrieges stand allein . In der Heimat
war das deutsche Volk in Stämme . Konses
sionen und Parteien zerfallen . Tie politisch:
Hührung war schwach und unentschlossen

Heute steht Hrankreich ein anderes Deutsch¬
land gegenüber . Dieses Deutschland hat in
den letzten Jahren unerhörte Beispiele seiner
Kraft zu geben vermocht . Es hat Polen und
seine Armee in wenigen Woche» geradezu
überrannt . Und dennoch können wir
unsselberkaumeineVorstellung
vonderStärkederdeutschenWaj.
fen machen  Heute würden wir nicht 22
Kilometer vor Paris stehenbleiben . Daher
wird dem einsichtigen Hranzosen nicht wohl
bei dem Gedanken , erneut einem Gegner
gegenübertreten zu müssen , den er noch vom
Weltkrieg her als den beste,, Soldaten kenn!
und der heute , von einer Idee beseelt , den
Lebeusbehauptungswillen eines 80-Millionen-
Volkes verkörpert.

Ich brauche nur de» Unteroffizier am
Scherenfernrohr anzusehen . Mit Ester erfüll,
er seine nicht leichte Ausgabe . Im Zivilberist
ist er Hacharbeiter . Er weiß , worum es geht.
Er ist wie jeder andere , der den feldgraue»
Nock wieder a, «gezogen hat . bereit alles ein-
zusetzen. damit wir endlich im Hrieden das
große Ausbauwerk vollenden können , das sich
der Hührer  und das deutsche Volk zum
Ziel gesetzt haben . Lturtzs

Lrnvul Ader Ävn Vrkriv ^s
Decker eine 6/an ?ke-8kung cieuksc/ier integer / V̂eue 8ck/appe 'ür Osturck »//

Amsterdam . 13 . Hebruar . Das bri¬
tische Luftfahrtministerium gibt bekannt , daß
am 12 . Februar in der Nähe der Orkney-
Inseln zwei deutsche Flugzeuge erschienen
seien.

F Es ist dies ein neuer Beweis für die Lei¬
stungsfähigkeit unserer Hlngzeuge und den pracht¬
vollen fliegerischen Geist der „Hermanns-
Pögel " denn die Orkney -Inseln bilden bekannt¬
lich die nördliche Spitze Englands und sind von
der deutschen Bucht etwa 000 Kilometer entfernt.
Es ist dies also ein ungewölnilicher Aktions¬
radius der erneut zeigt wer die Nordsee in die¬
sem Kriege beherrscht Die harten Schläge der
deutsche» U-Bvo !e im Verein mit unseren Vom-
bern hat dj,e britische Admiralität längst gezwun¬
gen die nach dem Weltkrieg weiter stark ausge¬
bauten Schlupfwinkel ihrer Krofikampfschiffe rwi-
schen Hirth os Horlh und Seapa Hlvw zu ver¬
lassen und nördliche Teile der Westküste bei Nord¬
irland nuszusuchen Hat schon im Weltkrieg nur
das A»stauchen eine ? deutschen II-BooteS in diesen
anscheinend so sicheren britischen Gewässern

Schrecken unter der britischen Admiralität avsge-
löst die sich in der Zurückziehung der stärkeren
Schislseinheilen auswirkte um wieviel mehr mutz
dies heuie der Hall sein da auch die deuiiche»
Bomber ein gewichtiges Wort mitzureden haben
Die Tatsachen sprechen eben eine härtere Sprache
als alle noch so schöne» Beschnuchliguugsmaiiö-
ver . Verdrehungen und Halschmeldungen mit
denen tonst Churchill rasch bei der Hand ist.

Bomber versenkt NeryMenboot
Lünen-Reuter gibt deutschen Erfolg zu
Amsterdam.  13 . Februar . Zehn Be-

satzungsinttglieder des britischen Vorposten¬
bootes ..Theresa Bohle " s224 To .), das von
einem deutsche » Bomben -luazeug 120 Mei¬
len von der englischen Küste entkern « am
Samstag versenkt wurde , sind — wie R »p-
ter meldet — in einem nordöstlichen Haken
Englands in d- r letzten Nacht an Land ge¬
setzt worden . Sie wurden am Montag in
einem Boot von einem britischen Flugzeug
gesichtet , das einen Minensucher alarmierte.

Wsch rer evglMen SutigerNoSaöe!
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1,1. Berlin.  13 . Februar . Die große Be-
deutuna . die dem am I I . Februar in M "skau
Unterzeichneten deutsch -sowjetrussischen Wirt¬
schaftsabkommen zukommt , geht nicht zuletzt
ans die ersten Widerhalle hervor , den dieses
wichtige Ereignis im Auslande findet.

Es ist dabei selbstverständlich , datz seine Bedeu¬
tung für den weiteren Verlauf des von England
versuchten Blockadekrieg, -s gegen Deutschland sowie
«eine allgemeinen kriegswirtscliciftiicheri Ansivir-
kliiigen im Vordergi iiiide des Interesses stehen. IM
Westmächte deren Lügenpropaganda in Presse und
Rundsnnk bis in die letzten Tage hinein versuchte,
die deittsch-rnssischen Wirtschaftspläne als nicht
realisierbar , ja als gescheitert hinzustellen , können
chre Enttäuschung ebensowenig verhehlen , wie
nach dem Abschluß des politischen Ucbereinkom-
mens vom Anglist »nd September >039 . Im
neutralen Ausland würdigt man die „gigantische
Tut " durchaus als einen erfolgreichen
Schlaggegen England:  Das . Abkommen
vermehrt Deutschlands Einfuhr wesentlich , es wirkt
deshalb der englischen Blockade entgegen » nd be¬
wirkt gleichzeitig datz die Westmächte in Rußland
einen Kunden verloren Huben.

dem Weltkriege <1931 — 19321 war der Anteil
Deutschlands  an der russischen Einfuhr be-
rcits auf 40 Prozent ange stiegen.

Die in Ver jetzigen amtlichen Verlautbarnng
zum Vertragsabschluß bekundete feste Absicht der
beiden Länder , um Ende der ersten Vertrags¬
periode noch umfangreichere Abmachungen zu
treffen , läßt erkennen , daß der Ausbau derdentsch-
rufsischen Wirtschaftsbeziehungen in absehbarer
Zeit selbst die hohen Vorkriegsziffern
übersteigen  dürfte . Wenn der Rückkehr der
Pelden Länder zu ihrer alten Wirtschaftsverbnn-
denheit nach Moskauer Urteil historische Bedeu¬
tung beizumcssen ist, so ist damit gewiß nicht zu
viel behauptet , denn dieser Schritt bewahrheitet
sa nicht nur die Vereitelung der Blok-
kade,  sondern stellt auch einen wichtigen Schritt
ans dem Wege einer europäischen Wirtschattskon-
sol .diernng dar . die zu verhindern eines der haupt¬
sächlichsten Krieasziele Englands ist, das neben
der politisch -militärischen anch seine wirtschaftliche
Heaemonie über den Kontinent sür alle Zeiten
befestigen möchte.

i ;o Zanks UtkW an
Der in Moskau Unterzeichnete Vertrag beruht

auf der natürlichen und deshalb denkbar testen
Grundlage , baß sich die beiden Wirtschaf-
ten in idealster Weise ergänzen
Deutschland braucht Rohstoffe , die Rußland im
Keberfliiß hat , Rußland benötigt industrielle Er-
cugnisse , die das Reich dank keiner Organisation
rotz des Krieges in jeder notwendigen Menge zu
iefern vermag Aus der amtlichen Verlautbarung

über den Vertrag geht bereits hervor , daß der
Aarennmsatz zwischen den beiden Ländern schon
im ersten Jahre des Abkommens einen Umfang
,-rreichen wird , der dis seit dem Weltkrieg jemals
erreichten Höchstmengen übersteigt , woraus sich
illein schon schließen läßt , welches Ausmaß die
Handelsbküeqiingcn annchmen müssen . 1913 be¬
trug die Einfuhr aus Deutschland mehr als die
Hälfte der russischen Gesamteinfuhr , die russische
A isfuhr nach Deutschland rund ein Drittel der
Aesamtansfuhr Rußlands . In den Jahren des
regsten deutsch-russischen Handelsverkehrs nach

Großangelegter russischer Vorstoß
Stockholm . 13. Hebrimr Wie schwedische Zeitun¬

gen melde », haben die russischen Truppen ans der
Karelischen Landenge einen Hlankenan griff
über das Eis des Hin Nischen Meer¬
busens  begonnen . Bei den schweren Kämpfe»
aus dem ganzen Hrontabichnut der Landenge solle»
70. nach finnischen Meldunae, , sogar >50 Tanks
eingesetzt worden sein ..Aston Bladet " berichtet
von einer erfolgreichen russischen Offensive gegen
den Ort Summa Nuck der finnische Heeresbericht
gibt zu . datz die russischen Angriffe ans der Land-
enge an Stärke zugenommen haben Mehrere Divi¬
sionen der Rüsten seien , unterstützt von Artillerie.
Tanks und Hlngzengen . zum Angriff angesetzt wor¬
den . Die Versuche der Rosten am Hinnischen Meer,
bilse,, und am Ladogasee über das Eis die sinni-
selzen Stellungen anzugreifen . seien ,edoch ,m Heuer
der finnischen Schützenbaiterien unler ziemlichen
Verlusten der Rüsten zunichte gemacht worden.

ZU ss ön. um wlA zu le ul
40 000 Juden an die ..Front"

Neuyork , 13. Hebruar Die Westmächte können
nun endlich aufatmen . denn die Entscheidung in
dem gegenwärtigen Krieg wird vermutlich nicht
mehr lange ans sich warten lassen Wie nämlich
die „New Pork Times " aus London erfahre » haben
will , beabsichtigt England in Palästina
«0000 Juden zu mobilisieren.  Wird
das ein Waihgeschrei geben ! Daß es sich bei dem
gegenwärtigen Konflikt nicht nur um einen eng¬
lischen sondern auch um einen jüdischen Krieg
handelt hat keine, Bekräftigung mehr bedurft
Ob sich allerdings der Jude auch aktiv in den
Gefahrenzonen betätigt das müßte erst noch be¬
wiesen werden . Doch man dar ! bernhigi sein die
reichen und einstutzreichen Inden in England wer-
den schon dafür sorgen daß >hr - n Rassegenosten
das kostbare Leben erhalten bleibl Schlimm mutz
es »nr um England stehen wenn es sich gezwun¬
gen stehl. auf das jüdische Operettentheater zurück-
zugreisen.

R' VM sammelt MtlstnleiiKter
Englands Metallreserven gehen zur Neige
Amsterdam . 13. Hebruar . Chamberlain

hat dem englischen Materialminister den Aiistrag
erteilt , eine Bestandsansnahme „aller in Eng¬
land vorhandenen bronzenen » nd knvsernen
K i r ch e n I e » ch t e r und sonstiaen Kirchen¬
geräte " vorninelimen . da man lehr bald gezwnn-
gen lein würde die in den englischen Kirchen
vorhandenen Metnilrekerven z» mobilisieren Aist
Vorstellungen , die von kirchlicher Seite gegen
diese Maßnahme erhoben wurden , antworteten
bie Beauftragten Chamberlains „daß man nur
stir ben äußersten Hall einen Neberblick über die
im Lande vvrbandenen Krieasrobstoise gewinnen
wolle ." Anch diese Nachricht ist ein schlaaender
Beweis der erfolgreichen deutschen Gegenmnß-
nabmen >m Handelskriege denn sonst würde das
anaeblich io reiche England das den Neutralen
fast täalich vorklinikert ihm ständen alle Schätze
der Erde zur Verfügung nicht cust diese Weise
jetzt schon seine Metallreserven aussüllen.

92 Tsiten ruviek

Z In dec Kunst , zwilchen den Zeilen zu leien
Z und die druckschwarze Unwahrheit vom leeren
- Fleck oer unicrdrückien Wahrheit ichar , abzugren.
- zen . wird der französische Zeitungsleser bald eine
ß unüberbietbare Meisterschaft erlangen Heute
ß erscheint in Paris kaum eine Zeitung , deren
ß interessant » !- Ausführungen vom Stift des
ß ZenlorS verschont geblieben sind Von manchen
s Aufsätzen ui -e,leben nur die Ueberlchrisi und der
Z Verscissername die Amtshandlung Was zwilchen
- diesen journalistische » Eckpfeilern getilgt worden
ß sein niag , das zu ergründen , bleibt dem Muiler-
- Witz und der Phantasie des Lesers überlassen
ß In einem Falle haben genau 92 Zeilen deS
- genau 92 Zeilen lange » Artikels „DieWaIse
Z » nd dec 4- anzer"  das Mißfallen der Zen.
s surgewalt ' g-u von Paris heransgejorderl Von
ß der Waffe und dem Panzer ist kein Komma
ß übriggebl ' - ben Seltsam , seltsam!
Z War de? Verfalier  ein Defaitist , der sich
: über Frankreichs Waffe und Abwehr in einem
^ Sinne ansließ , daß ihm der Mund gestopft
^ werden mnme '? Oder ist gar der Zensor  leibst
ß unter die Difaitisten gegangen und hak aus dem
I Umweg uoe , das vielsagende Nichts dem Leier
; seine persönliche Auffassung über das heikle
^ Thema znzwinkern wollen?
ß Oder Hai den zensurierenden Stift die zarte
Z Rücksichtnahme aus die Tommys  ge-
ß führt , die mittendrin in den Pariser Amilie-
Z nients nicht gern daran erinneri werden , daß
ß das entscheidende Wort nicht die knallenden
- Che ignerf . tropfen , sondern lste um vieles lau-
ß tcr krachei di >i Kanonen und Gewehre , Granaten
- und Bomben sprechen werden?

Mh'fomvtmÜ§Aerttdrimnt
Die Wahlparole der Republikaner

Neuyork.  13 . Februar . Anläßlich des
131 . Gebur «staaes Abraham Lincolns eröff-
neten die Organisationen der Republikani¬
schen Partei im ganzen Lande die Kampagne
Kir die Präsidentenwahl mit heftigen Anarif-
fen auf Nooievelts Innen - und Außenpolitik.
Zahlreiche Redner vertraten die Meinung,
daß bei den kommenden Mablen die Mehrheit
des amerikanischen Volkes die Friedenspoli¬
tik » nd die scharfe Opposition der Republi.
konischen Partei gegen alle Verwicklungen
mit d»m Auslande unterstützen werde . —
(Die Wahlen finden bekanntlich im Spätjahr
statt . Obwohl RooseveIt  sich bewußt noch
nicht geäußert hat . wie er sich zu einer neuen
- der dritten — Kandidatur stellt , rechnet
man in maßgebenden Kreisen der USA . be¬
stimmt auch mit seiner abermaligen Kandi - ,
datur .)

StboAmolk oder Wakcho'en?
Kriegsminister will Vertrauensfrage stellen

Amsterdam , >3. Hebruar . Der weltbekannte
buntkarierte Schottenrvck  steht augenblicklich
im Mittelpunkt einer Aiiseinandersetzuna bie in
ganz Schottland mit ieibeistchnttlicher Anteil¬
nahme veriolgt wird . Das Londoner Krieasmini»
steriinn hat anaeordnet datz die schottilchen Rem»
meitter in Zukunft an Steile ibres .traditionel¬
len Kilt " die in der britischen Armee üblichen
Khakihosen  tragen mit der Begründung daß
der Schottenrock im modernen Krieg ein bin¬
derndes Kleidungsstück iei Die Schotten sind nun
entlchlossen ihren Rock » „ rer keinen Umständen
preisziigeben » nd haben ihre Abgeordneten im
Londoner Parlament mobilisiert um die natio¬
nale schottische Tradition z» verteidigen Es bat
sich anch tatsächlich — z»m erstenmal wieder seit
Jahrzehnten — Eine Einhettsiront aller schotti¬
schen 'Abgeordneten gebildet die für die Belange
der schottischen Soldaten ettttreten will . Ange¬
sicht? dieser Sachlage bat der britische Kriegs-
minister Oliver Stanley  willen lallen , baß
er entschlossen sei ben Kamps um den Kilt nn
Parlament dnrchziisübren und sogar bereit sei.
die BertranenSsraae zu stellen

CkMtW verstärkt . .Müm -Armee"
Todesküste wird dadurch kein ..Friedenshain"

Amsterdam , 18 Februar . Die britische Admira-
lität erließ am Dienstag , wie ans London berich¬
tet wird , einen Aufruf , wonach sie 10 000 Fischer
im Alter von 18 bis 45 Jahren zur Bemamning
von Marine -Patrouillensahrzengen juche. Seit
Kricgsbeginn befinden sich bereits etwa 10 000
Mann aus ocn Kreisen der Fischer im Patrouil¬
lendienst . Anch diese Hilfsmannen Churchills wer¬
den die britische Todesküste nicht in einen Frie-
denßhain zur einlaufcnde Schiffe verwandeln,
dafür werden die deutschen U-Boote und Bomber
schon sorgen.

Der in i^ n
Zwei skandinavische Schiffe gesunken

Amsterdam . >3 Hebruar . Wie Reuter meldet,
ist der i ch w e d >i ch e D a m P i e r ..O r a „ >a"
<1000 Briitivregisterlvuneni in der Nordsee ge¬
sunken Zebn » eberlebende gingen in einem eng¬
lischen Hasen an Land . lieber bas Schicksal der
übrigen Besatzung ie> noch nichts beknnnt . - Fer¬
ner sank der norwegische Dampler

Nt dar Holm" <520N Brnttoregisterionnent
aus dem Wege von Amerika nach Liverpool an
der schottischen Westküste Die geiamte Mannschaft
wurde von einem anderen Schiss gerettet.

Gerinne Artlliertetältakett tm Westen
Das Oberkommando der Wehrmacht berichtet

Berlin.  13 . Februar . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt : Im
Westen außer gerinaer Artillerietätigkeit keine
besonderen Ereignisse.

dlislee <̂ k»mbsrloln sieb« mi « Vsrsprsckungen «» uüwren . . .
„k- viil an , » ic-iloc Wakksn . » ir t-'abri „ ist euren äebikken nac „ ,.8etilieö > eueN cken VVesimäeblen
rxlileii äani , nueb ckem Krieget ' Snglunä . un -rer Oeleilzxslein ist » n . « ir garantieren eure l-'reiiieitl"

totsiciierl"

,4a — — kSIIl ckenn keiner mebr
aus meinen l ) reb tierein ?"

«Zetchnuna : Hanich»

Der Oberbefehlshaber deS Heere ». General¬
oberst von Brauchitsch. traf zu einem kurzen Be¬
such in Danzig ein . um sich ein Bild von der
dortigen militärischen Aufbauarbeit »u machen.

*



Giratzenkampf in Horbach
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?ki . . ^ im Februar Aut einet beherrschenve»
Höhe von Forbach  stehen die denrlchen Beobach¬
ter , die hier eine gute Möglichkeit hoben , das Nie¬
mandsland und die seindiiche Stellung im Auge
zu behalten Die Ausgabe des Borseldbataillons
ist es auch , sie durch stehende Spähtrupps und
Posten zu sichern Gleich nach Beendigung des
Poiensrldzuges wurde dieses Baiaillon aus diele »,
Abschnitt enigcleyt ES hielt ih» »nt Unterbre-
chungen , die es in Ruhestellung tuhrten , bcietzl
Es stellte den erste » deutlche » Spähtrupp , der
nach Horbach eindrang und den Schloßbergturm
bestieg Der Kommandeur  leibst kennt de»
Abschnitt schon aus seiner Jugend — er ging in
Forbach zur Schule

Gerade ist der Kommandeur aus einem Koir-
trollgang negrilsen , um die einzelnen Posten und
Sicherungen zu revidieren , um testzustellcn , ob die
Verbindung nach rückwärts klappt da krachi es
in Forbach Schmetternd bersten Handgrannien,
kurze Feuerstöße der MGs , Gewehrschüsse , pfei¬
fend und surrend spritzen Geschosse und Splitter
an die Hausmauer

plötrliek Noxen ttsnckxrsnsten . . .
Er greift sich alle in der Nähe erreichbare»

Männer und eilt vorwärts an die Straßengabe-
lung , wo kurz vor der groben St raste » ach
Metz seine MG - Sichcrn » g anscheinend ins
Gefecht gekommen ist Da liegt schon der Ge-
freite  neben seinem MG , hält ständig die
Hauptstraße unier Feuer , damit der Feind nicht
vorwärtskommr Ruhig wie beim Gefechtsschiestcn,
nur Fener gebend , wenn sich etwas zeigt , dabei
aber schon verwundet , gibt er Auskunft Er hatte
in der Hanptstraste , der „Rue Nationale " , einen
Schützen ils Sicherer noch hundert Meter vor-
zeschobcn, dem plötzlich aus hinein Hans etwa
echs bis ach« Handgranaten fast vor die Füste
logen , ihm aber glücklicherweise keinen Schade»

zufügtcn , Im gleichen Augenblick sprangen sechs
Franzosen ans dem Hans heraus brachten ein
MG in der Hanptstraste in Stclinna und nahmen
die deutsche MG -Sicheruna unter Feuer , Der
vorne liegende Schütze hatte kich durch einen kur
zen Sprung mitten durch den Feucrbereich der
Maschinengewehre in ein Haus in Deckung be¬
geben Ein Feldwebel  war schon kurz vor dein
Kommandeur eingetroffcn und sofort links ans-
oieaend vorgcgangen , in ei» Haus eingcdrungen
und hatte von dort ans die Franzosen ans guter
Deckung unter Gcwehrscuer genommen.

Blitzschnell har nun der Bataillonskommandeur
die Lage erfagt Im gleichen Augenblick schon gib,
er seine Befehle Offenbar hatte » sich die Fran¬
zosen schon vor einigen Stunden in der Haupt¬
straße eingenistet . Jetzt sollen sie aber selbst in
eine Zange genommen werden , Ei » Feldwebel
mit einigen Männer » und einem weiteren
M G gehen an der Bahnlinie näch Dich vor , die
rechts der Straste verläuft , und nimmt von der
rechten Flanke her die Häuser der Hauptstraße
unter Feuer , Ta schiesten die Franzosvu Leucht¬
kugel» ab , ,ie fordern Verstärkung  an , Ter
Feldwebel erkennt sofort die Lage , stöstt noch etwas
weiter vor , so dost er die aus Forbach Heraus¬
fuhrende Straste selbst unter F "»er nehmen uiid
das Hcrankommen von Verstärkung verhüte»
kann . Inzwischen hat der zuerst gekommene F >d-
webel und das in der Hauptstraße stehende MG
bei der ersten Gruppe des Feindes erhebliche Wir¬
kung gezeigt . Zwei Leutnants lind nun auch her-
angckommen und arbeiten sich von links herum :»
den Rücken des Feindes.

b » 8 l«8 srme8 !"

In einer Seitenstraße an einem SiodlungSblock
vorbei stoßen sie, ständig die Fenster und Häuser
beobachtend , parallel zur Hanptstraste vor vis a»
die große Kaserne , die am Lrtseingang steht. Da
geht 's hinein und wieder nach rechts hinüber auf
die Hanptstraste , Sie haben richtig gerechnet . Hier
treffen sie aus die Franzmänner Gerade kommen
drei über die Mauer geklettert . bao loo ar-
meo !' und das Gewehr liegt im Anschlag , Ein
lautes „ Xon " ktingl herüber , und zwischen dem
Leutnant  und seinem Unteroffizier  geht
der Schuß des Franzosen durch Fast gleichzeitig
krachen die Schüsse der beiden deutschen Gewehre,
Der Franzose fällt aufs Gesicht Tapferer Feind

Aber die beiden anderen ergeben sich noch im¬
mer nicht Wieder die Gewehre hoch. Ein zweiter
brich , verwundet zusammen , der dritte versucht
Deckung zu nehmen Der Unteroffizier flitzt INN
das Gebäude herum und findet ihn vollkomme !: er-
schöpft an der Hauswand lehnend . Er kann nicht
mehr er gibt es aus Der tlntervssizier nimmt
rhm das Gewehr ab Dann saßt der Unteroffizier
seinen prioi .nuisr cig queres am Wickel und
bringt ihn zurück zu seinem Leutnant , der inzwi-
scher, gesichert hat.

Auch der andere Lenti,am hat unterdessen mit
dem Nest der Franzmänner , die sich in der Haupt-
straste festgesetzt hatten , einen tüchtigen Straust
gehabt Von einem Dachgarten aus hatte er ein
paar erwiicht die an einer Mauer Deckung
standen Tann hat er sich weiter vor bis an die
Kaserne herangearbeilet Nun heißt eS aber ab-
bauen Der Erfolg ist erreicht Die irnuzvsiiche
Abteilung ist ausgerieben und einige Gefangene
sind gemacht ohne eigene 'Verluste Fetzt ist bald
mit dem Eintreffen erheblicher französischer Ver¬
stärkungen z» rechne» Schnell gehl 's nun hinaus
aus die Hauptstraße Ei » dort liegender verwun¬
deter Franzose soll »och mitgenommen werden
Im Augenblick wie sie ihn verbinden wollen , be¬
kommen sie wieder Feuer Da Hilst nun nichts
Wieder gehen ne , ,, Deckung ziehen den verwun¬
deten Feind noch nach damit er nicht hilflos
dem eigenen Feuer ausgesetzt ist und bringen den
Gegner zum Schweigen Wieder geht 's aus Dem
Unteroffizier fällt aus daß bei einem der drei
gefallenen Franzosen vre etwas weiter zurück-
liege » einer keine Cchustverletzuua zeigt Er fast,
ihn an dreht ihn herum und merkt sofort der
Zpielt nur tot Ein sanfter Nivpenstvst und ein
pan , kräftige Worte veranlasse, , ih„ z,„ „ Augen-
vunzetn nun danert 's nur eine Sekunde , dann
Marschiert er mit zurück

So war bas nun Schwerer Vertust de« Fein-
^ der sich zäk und tapfer mehrte - der Stra-
«enkamps dauerte fast zwei Stunden — mehrere
»«verwundete und ein verwundeter Gefangener

auf unserer Seite aber nur ein Leichtverwundeter
So beherrsch ! de> deutlche Infanterist , dank feiner
hervorragenden Ausbildung , Bewaffnung und
durch leine Tapferkeit und Ruhe das Vorfeld unk
das Niemands ! ,b

Die Spange zum Eisernen Kreuz wurde dem
Vaiaillviiskoininandeur und das Eiserne Kren,
den beiden Lisizieren dem llnlervssizier dein tap¬
feren Gefreiten und einem der Schütze» verlieben

*
Im Heeresbericht  stand z» leien : „In

Forbach stiest eine eigene Sicherung mit einem
stärkeren feindlichen Spähtrupp zusammen Da¬
bei verlor der Feind mehrer » Gefangene, " Das
ist die kurze militärische Zusammenfassung eines
Ereignisses an der Westfront , oo immer wieder
bei kleinere » Kampfhandlungen der einzelne
Mann den Krieg in aller Schär,e keiineiileriit und
wo der deutsche Soldat dem Gegner zeigt , was es
bedeutet leichtfertig das deutsch'. Volk anzilgreifcn

Engländer beichwere » sich in Zulchriflen an
ihre Zeitungen , daß mn den Maoris für
Kriegszwecke  viel .Humbug " gemacht werde
Kriegsbedentnng bäiten sie überbanpl »ich!, den»
üie^ Deutschen würden sich kaum davon scbrecken
lauen , daß die Vorfahren der Maoris 'Men¬
schenfresser  gewesen seien.

I.i trl , ke -ipe >tku » g »,,e 8t » Uleu >»p l >» I<-r » >timi -»
<z>lc- Vorbereitungen 8inä getroffen liier kinllei eine tetrle Ul-üpenc-iiOU" 8lnil , staun gellt ez in
ck:iz Xn -inanstülanst tiinei » Dr OKW . PK .-Krovk -iZiberls

Lin ^rr«8l«nt nsnivn » Vdnrvlilil
A s 8ick in ein „6ent/eman " kexe '/ia/k benakm / IVas eine alle Leitung bericktek
Wen » mir hier auch nickst von dem ehrenmericn

Lüaenlord W , E sprechen , so handelt es sich doch
m» einen seiner Namensvettern oder gar Vor¬
fahren der in Deutschland einmal die unlieb¬
same Bekanntschaft mit der Arrestzelle machen
mußte , ganz eiusach , weil sich anständige Leute
seine Flegeleien nicht gefalle » lasse» wollten . Es
waren biedere Bürger in der hannoverschen Stadt
EeIle  die vor hundert Jahren schon der Mei-
niiiia waren , daß sich ein Ausländer im Gastland
so zu verhalten habe , wie es eben einem Gast ge¬
ziemt ganz gleich, ob es sich dnbei »in einen Eng¬
länder handelt , der sich über bie Welt erbaben z»
lein dünkt . Hören mir also , wie es nach einem
Bericht des .Hannoverschen Tagblatt ' vom Früh¬
jahr I84ü einem dieser Mister Churchills in
Deutschland eraing

,.Mr , Churchill , der vor einigen Tagen Han-
»vver verliest , »m über Hamburg nach London
abzureisen , war in Celle beim Gastwirt Tnncker
abaestiegen Dort batte er an der Wirtslasel mit
de» versammelten Gästen Streit  angesangen,
und , da der Wirst , und der herbeigehvlte Polizei-
Waclstmeister sich vergeblich bemüht , ihn zu einem
ruhigen Betragen zu vermögen , durch Militär-
Wache nach dem Polizei -Buren » gebracht werden
müssen . Hier hatte er ledvch unter Tränen R "»e
über sein Betragen zn erkennen geneben »nb sich
mit seinem Ehrenworte  verpflichtet , während
seines Aufenihaltes i» Celle sich ruhig zu ver¬
hallen , und war daher seines Arrestes entlassen
wurden . Er hielt aber sein Wvrt nicht '<!) und

brachte durch le, » aufsalleiides Benehmen ganz
Celle Bewegung , so daß sich mehrere hunderi
Menkche» um ih» versammelt hatten "

,Ta ihm kein Knsiwirih ein Logis geben wollte,
w erregte dies besonders seinen Zorn »nd wollte
er dielen nun a » de» Leuten ans der Straste c» rs-
Igsse», wodurch der Tumult natürlich nur ver¬
mehrt wurde , der leine Nerhasinng nach sich zog
Da er sich hierbei widersetzlich bezeigte und sich
zur Erde niedergewvrsen batte wurde er unter
dem Jubel der Leute ans einem Schiebkarre  »
fvrigebracht . Unterwegs aber gewann er keine
ganze Haltung als Gentleman wieder . In nach¬
lässig eleganter Lage ans dem genannten Fuhr¬
werke nnsgestrecket , hatte er bald eine kolossale
ena ' jsche Zeittma beransaezogen , welche er wäh¬
rend seiner originellen Spazierfahrt mit eben so
viel Emsigkeit als gravitätischem Minenspiel stu
bitte . Am zweiten Taae darauf sah er sich ge¬
nötigt , von Celle aus seine voraeschriebene Reise
über Hamburg nach Old -Enala »d foriziiletzeii,"

Ein an »nd für sich harmloser Zwischenfall
über den da eine hannoversche Zeiinna vor hun¬
dert Jahren berichtete . Er wirst aber ein arelles
Licht ans das fleaelhaste Benehmen eines ena-
lischen Gentlemans , wofür ihm eine aefnnd den¬
kend? Bevölkern »« die aebühreiide Antwort nicht
schuldia blieb . Daß er sein aegebenes Ehrenivorl
bedenkenlos brach » nd daß dieser Mann ausge¬
rechnet Churchill hieß , macht diese» kleinen Vor¬
fall auch i» unserer Zeit interessant.

Wamm gerade„Welling orrs"und„Menheims'?
LnZ/ancib ?Ü8ke! 8l'ckm >f rwei 8ieg ?n, cke cieuk8cke? e/ ^kesl'en unck 8olckaten xeu-innen kaffen

8nnstorberick > von Nelnriel » Klockt

k' K . An den letzten Angriffen auf die Deutsche
Bückt waren britische Kampfflugzeuge der Thpen
Vickers „Wellington " und Bristol „Bleichem,"
beteiligt . Bon Wellington  missen mir . dost
er als britischer Heerführer in Deutschland sehr
beliebt war , damals , als cs ihm mit dein preu¬
ßischen Heer unter dein greifen Marschall Vor¬
wärts und Gnene -iau gelungen war , die Schlacht
von Belle Alliance zu gewinnen , die von den
Engländern »ach dem Ort Waterloo benannt
wird „Ich wollte , es wäre Abend und die Preu¬
ßen kämen " — lo zitterte 1815 der Herzog von
Wellington , dem allein es nicht gelungen war,
die Garden Napoleons zu zerschmettern , ja . der
befürchten mußte , selbst geschlagen zu werden,
lind die Preußen hielten Wort der greise Mar¬
schall Vorwärts führte sie nach der Schlacht von
Lignh Hera », löste so sein Wor ! ein und gewann
die Schlacht

B l e n h e , m, lieber Deutschland loderte die
Brandfackel des Spanischen Erbfolgekricges . den
Fob » Churchill , Duke os Marlbarough.

führte . Er war kein großer Heerführer , und die
Geschichte hätte ähnlich über ihn hinweggeblät-
tcrt . wie sic es über seinen Nachkommen W .C
tun wird , wenn nicht damals Prinz Eugen für
den britischen Herzog die Schlacht und damit den
Krieg gewannen hätte Es war der 13, August
17llt . die Schlacht von Höchstädt . Nur wenige
kennen sie auS dem Geschichtsbuch , trotzdem ist
die Erinnerung an sie interessant . Denn ebenso
wie die Engländer die Schlacht von Belle Alli¬
ance nach Waterloo benannten , wählten sie für
den Ort Höchstädt den Namen des Dorfe ? Blind-
heim , der zu Bienheim wurde.

Aus zwei Siegen , die Deutsche den Englän¬
dern gewinnen halfen , wurden Namen , die noch
bis vor kurzem stolzeste britische Siegeshofsnnn-
gen gegen Deutichland verkörperten . Ob W .C
manchmal an seinen klügeren Vorfahren , den
Duke os Marlborough denfi , ob er vielleicht ein¬
mal auf besten Spuren im Bayrischen war ? Ern
Ausflug mit einer Blenheim dorthin wäre heute
jedenfalls wenig einladend

-- Dl --- - ^

8eh « eres (ivarklit » ln keuvrztettung

Ou« gelsro « «egen ksiiegerrlebt »lock stis »cbvere » lieectiülre in ihren l-euersiellungen sn stec
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3, Fortsetzung

.Aul messen Kosten ?" kragte Pacifieo arg¬
wöhnisch

„Aus Ihre Kosten natürlich " antwortete der
Sekretär freundlich

Pacifieo schnappte nach Lust .lind das lagen
Sre . mir ohne weiteres - als ob es nichts wäre,
einen arme » Juden um sein bißchen Erspartes
z» bringen - ?'

.Seme Lordschaft " fuhr der Sekretär kort,
.wird nicht umhin können dem kranzöstlchen

Bermittliiriasnorschlaa eittgeaenziikonimen Aller-
dinas wird Seine Lordschakl eine Bedingung stel¬
len müssen daß der Meisthetrvssene also Sie.
Don Pacifieo , zustimme Seine Lordlchafl wird
Herrn de l 'Hnys erklären wir seien damit ein¬
verstanden , die Schadeiiersatzsumme in Ansehung
der finanziellen Schwäche der Griechen aus dre «-
hunderttausend Drachmen herahzusetzen —

„Ich bin ruiniert !" bellte Don Pacifieo.
voransaesetzt daß Sie ziisttmmen ."

„Und wenn ich's nicht tue — ?'
„Dann Don Pacifieo werden wir unsere Be¬

reitwilligkeit gezeigt bade » und weder die sran-
zösische noch die griechische Neaierima wird der
britischen Ilnnachaiebigkeit Vorwerken könne » "

Pacifieo nickte „Nur mir Aber ich bin ein
Privatmann , Ich verstehe sehr wohl . Nun Herr,
ich werde nicht ziisttmmen "

Der Sekretär stand aus Da « erwartete Seine
Lordschast Dem Paeisieo Pressionen können wir
Ihnen , unserem geschädigten Bürger gegenüber
nicht in Anwenduna bringen , Tie Sache muh
ihren Lauf gehen "

„Das must sie" sagte Paeisieo , „Wie könnte ich
auf eine halbe Million Drachmen verzichten !"

„Eben . Wie können Sie auch ?"
Das llnterbaris brodelte Durch die offene Tür

hörten die beiden Sekretäre Palmerstons die nch
ratenlos und nervös im Vorzimmer von de«
Minister ?- Arbeitskabinet » anshielte » die Ge¬
räusche aus dem Plenarsaal Das unverständliche
Stimmenrnuschen klang drobend und giftig Ich
bin neugierig " sagte der eine .ob wir morgen
um diese Zeit noch im Dienst stob Wenn Lord
Feuerbrand das übersteht ist er unangreifbar kür
immer '

.WaS er da äuge,zündet hat , ist scheußlich.
Sagen Sie heute lieber *nicht Feuerbrand , Ich
kann '« annenblicklich schlecht ertragen'

.Haben Sie » och einmal aena » recherchiere»
lassen ? Ist Paeisieo wirklich weg ?"

Ganz bestimmt Er hat leine hlinbertachtzig-
laiiseiib Drachmen kassiert und ist verschwunden.
Mit der annzen Familie Spurlos"

Der andere atmete ans Gott lei Dank ES
wäre ein schöner Skandal wenn jemand auk den
Gedanken käme ihn vor dem Unterhaus verneh¬
men z» lassen Zweitausend Pkund für Möbel:
zweitausend noch einmal kür ibren Inbatt : lechs-
„ndzwanriainusend kür irgendwelche Verträge,
von denen kein Mensch weist was sie wirklich
wert wirren ob sie überbcirivt eristiert baden —
der Kerl war zn unverschämt "

Aber Sie sehen er Hai es geschasst. Unheim¬
lich viel Glück Hai er gehabt " —

.Wieso Glück ? Die Sache aina doch ganz
zwangslärisig und logisch vor sich Man steckte
ihm sein Hans an Er britischer Untertan bat
»m den Schutz der Krone , der selbstverständlich
aewährt wurde '

.Mit Vergnügen sogar ."

.Meinetwegen mit Vergnügen Wir sind den
Griechen nun einmal nicht arün das ist wahr.
Die Griechen wollte » nichi zahlen was wir ver-
lanaien Wir schickten eine Flotte bin und sie
mußten Wo ist das Glück ?"

Da ? will ich Ihnen sagen Die Sache geh« !a
schließlich noch weiter Ganz Europa regte sich
ans über die armen vergewaltigten Griechen.
Wir ermästiaten imlere Forderung von achthiin-
derttniiseiid Drachmen ans dreihunderttgusend.
endlich sogar a »s lnindertachiziataiilend Wir —
feien wir ehrlich - wir wnkten auch das war
noch viel z» viel Die Franzolen » nd die RnUen
ahnten es mindesten « und forderten eine weite«
Herabsetzung . «Fortsetzung folgt . )
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Ure besten Laranten
„Sichere Nerven und eiserne Zähigkeit find

die besten Garanten für die Erfolge aus die¬
ser Welt ." Adols Hitler b. Sept . 1934.

Der Wochenspruch der Gauvropagandalcitung
für die Zeit vom It . bis 17. Februar.

Schon im Weltkrieg hat das deutsche Heer einer
Welt von Feinden gezeigt , welche Leistungen es
zu vollbringen vermag , mit sicheren Nerven und
eiserner Zähigkeit . Vier Jahre lang kämpste dir
Front des grauen Stahlhelms gegen eine unge¬
heuere Uebermncht und erst als in der Heimat
ruchlose Elemente die sicheren Nerven ins Schwan¬
ken brachten , mussten unsere Soldaten die ' Was,
fen strecken. Als der Stein zum Verderben dann
erst im Rollen war . ging eS sehr schnell. Wir er¬
lebten die Novemberrevolution , das Schanddiktat
von Versailles wurde «ns aufgezwungen , unser
Geld wurde wertlos und »ach der Inflation kam
die Teilaiio ». unser Volk zersplitterte , seiner ge¬
einten starken Kraft nicht mehr vertrauend , in
immer zahlreicher werdende Klasse» » »d Par¬
teien . To erlebten wir den tiefsten Punkt , den
wohl je die deutsche Geschichte erreichte . Doch dann
geschah das Wunderbare . Ein Mann im Deut-
ichen Reich hatte einige Männer um sich geschart,
die an die Wahrheit und Kraft des Deutschtums
glaubten . Sie hatten sichere Nerven  und be¬

laßen eine eiserne Zähigkeit,  um ihre
Idee und ihre Ziele zum Siege zu führen.

Heute steht nun ein viel größerer Kamvf . die
entscheidende Auseinandersetzung
mit den ewigen Friedensstörern der W ?lt . bevor.
Es ist der Kamps gegen die Weltherrschaft und
Ilntcrdrückniigsgcdanken der allzu überheblichen
Briten . Jeder einzelne deutsche Volksgenosse weis;,
das; das Weltreich der britischen Plutokratie zer¬
schlagen werden muß und zerschlagen werden
wird . Es nnrd kein leichter Kamps sein , auch das .
weis; das deutsche Volk, aber wir haben iehr -^
starke Nerven und besitzen eine eiserne Zähigkeit.
Sichere Nerven und unbeugsame Zähigkeit sind
jederzeit die besten Giranten für alle E ^ okae in
dieser Welt . Daher wird es nur «ine Entschei¬
dung in vielem Kampf geben : Len Sieg des
Deutschtums und der Wahrheit ' der
nationalioziali  st ischen  Welt-
anschauung  über das morsche, innerlich ver¬
kommene Britentum und sein jüdisch-demokra¬
tisches System.

Dienstjubilänm
Der Führer und Reichskanzler hat dem

Bahnhossoberschaffner Friedrich Sailer  beim
Bahnhof Caltv für 40jährige treue Dienstleistung
das goldene Treudienst -Ehrenzeichen verliehen.
Von dem Neichsbund der Deutschen Beamten
wurde dem Jubilar eine Ehrenurkunde über¬
reicht.

Aus der Bewegung
Im Waldhvrnsaal in Rohrdorf 'sprachen

am Sonntag in einer stark besuchten Versamm¬
lung der NSDAP . Hg . Buhler,  Spielberg
und Pg . Braun,  Caltv über bäuerliche Be¬
rufsfragen und die politische Lage . In einer
Versammlung in Ebershardt  waren am
gleichen Tage Pg . Hanselmann,  Liebels-
berg und Kreiswart Pg . Weiß,  Calw als
Redner eingesetzt In Walddorf  sprachen
Bgm . Pg . Braun,  Liebelsberg und Pg.
Eberle,  Stammheim . Aus allen diesen Ver¬
sammlungen nahmen die Teilnehmer Wert¬
volles mit nach Hause für ihren verantwor¬
tungsschweren Beruf und das Leben in treu¬
verbundener Torfgemeinschaft.

Warum sind dir Mkn kaayp?
Im Deutschlandsender gab Reichskohlenkommis-

sar Walter  einige Aufschlüsse über die Ursa¬
chen unserer ber,zeitigen Kohlenknappheit . Die
Hauptschuld trägt vor allen Dingen der unge¬
wöhnlich strenge Winter.  Durch ihn bedingt
sind die großen Transportschwierigkeiten , die nicht
allein durch dis kriegsmäßige Belastung ber
Reichsbahn , sonder » auch dlüch die M diesem
Jahr besonders ertragsreich « Hacksruchternte und
die riesigen Lebensmitteltransporte bis zur
Grenze der tatsächlichen Leistungsfähigkeit er¬
höht wurden . Auch die Verdunklung bereitet beim
Verladen uns Rangieren manch« Schwierigkei¬
ten . die spürbare Zeitverluste ergeben . Die An-
forderungen an das Personal der Reichsbahn
sind in eben dem Maße gestiegen , als der Schiffs¬

verkehr auf den deutschen Wasserstraßen durch
den anhaltenden Frost stillgelegt wurde . Ein Ver¬
gleich mit dem Winter 1928/29 zeigt aber , daß
selbst damals große und empfindliche Verzöge¬
rungen in der Kohlenbelieferung eintraten , ob¬
wohl Arbeitskräfte in genügender Zahl zur Ver¬
fügung standen und sämtliche im Krieg entstan¬
denen Transvortschwierigkeiten wegfielen . Die
seit einigen Wochen durchgeführte Einschränkung
des Personen , und Güterverkehrs beginnt sich
übrigens bereits günstig  auf die Kohlenliefe¬
rung 'auszuwirken.

/ !üs Lke/r /Vac/röM Lsmer/rss/r

Wildbsrg , 13 . Febr . Unsere älteste Einwoh¬
nerin , Anna Schanz  geb . Stoll , Wagner¬
meisters Witwe wurde 91 Jahre alt . Die
Jubilarin ist gebürtig von Wart und im Be¬
sitz des goldenen Mutter -Ehrenkreuzes . — Paul
Georg Rath,  Gipser , beging den 73 . Geburts¬
tag.

^ Linen 8üüen Oruü im Leläpostpäckcben : ^
ckas beliebte
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Sulz , 13 . Febr . In das Opferbuch des
Kriegs -Winterhilfswerks wurden hier 775 .80
NM . eingczeichnel . Die Agrarspende im ver¬
gangenen Herbst hatte ein Ergebnis von
892 .— RM.

Egenhausen , 13 . Febr . In der Nacht vom
Samstag auf Sonntag erhängte  sich ein
hiesiger 63 Jahre alter verwitweter Schreiner
am Ofenkreuz in seinem Schlafzimmer . Die
Gründe zu der Tat sind unbekannt . : / ' r

^ Menst - ig. 13 . Febr . Die 760 Mitglieder
zählende Molkereigenossenschaft Altensteig und
Umgebung , «. G . m . b. H., hielt hier ihre
16 . ordentliche Generalversamm¬
lung,  die vom Vorstandsvorsitzenden Welker-
Egenhausen vorbildlich geleitet wurde . Die Ge¬
samtablieferung des Molkereibezirks hat 1939
2270624 Liter mit einer Ausbezahlung von

337799 .09 RM . und einem Durchschnittspreis
von 14,87 Pfg . pro Liter betragen . Die Milch-
anlieserung gegenüber dem Vorjahr erfuhr
eine Steigerung von 180656 Liter . Die nach
dem Statut ausscheidenden " Mitglieder Vor¬
sitzender W e l k e r - Egenhausen , Aufsichtsrats¬
vorsitzender Kratzer - Berneck  und Aufsichts¬
ratsmitglied Braun-  Egenhausen wurden
einstimmig wiedergewählt , ebenso wurde die
bewährte Kraft von Stellvertretervorsitzender
und Mitbegründer Bürgermeister Seeger-
Zwerenberg der Genossenschaft auf ein weite¬
res Jahr erhalten . In einem Bortraa behan¬
delte zum Schluß Kreisbauernfuhrer
Kalmbach  brennende Tagesfragen.

Pforzheim , 13 . Febr . Seit Monaten bes,
tigte sich die Kriminalpolizei mit der Ermittc
lung von Umzugsgutdiebstählen . Sie konnte
nun eine über 20 ' öpfige Diebes - und Hehler-
Gesellschaft festnehmen . Die Diebe waren nach
Fcierabeno in der Dunkelheit unter irgend
welchen Vorwänden in ein Speditions -Mobel-
lager eingedrungen . Was nicht niet - und nagel¬
fest war , wurde mitgenommen : Uhren , küel-
gemälde , Silberbestecke , Teppiche , Tisch - und
Bettwäsche , Polstermöbel und vieles andere
mehr . Das Diebesgut repräsentiert einen Wert
von mehreren Tausend Mark und ist zu einem
großen Teil an „ Private " abgesetzt worden,
die über die unehrliche Herkunft genaue
Kenntnis haben mußten . Ein kleinerer Teil der
gestohlenen Sachen liegt in Kisten und Koffern
bei der Kriminalpolizei . Die Zahl der Hehler
übersteigt bei weitem die der Stehler.

EMe MiMr brfttzt DeutfMnd!
Heidenheim . Als am Sonntag die Sammler

der Partei von Tür zu Tür gingen , um die
Lpsersonntagsspende  abzuholen , erhielt
einer der Sammler von einer Frau,  deren
Mann oft krank ist, statt wie bisher bi) Pfennig
nunmehr l Mark . Die Frau sagte , daß man von
ihr das ganze Jahr über am Opsersonntag 1 Mk.
kassieren könne, denn für den Führer
bringe sie jedes Opfer.  Als der Samm¬
ler . der mit der Frau gut bekannt ist. sagte , ob
sie auch ihre » einzigen Sohn , der an der W .' st-
sront stehi . opfern würde , sagte die Mutter unter
Tränen : ..Wenn es sein muß , gebe ich auch dieses
Opfer , denn für de» Führer und unser Vaterland
ist mir nichts z» viel ."

Loch war tief , sehr tief gestoßen . Hieh koNnkffl
Oberst Lindeblatt noch einmal zeigen , was er
vermochte.

Man gab ihm und seinem General große'
Vollmachten . Alle vorhandene Artillerie , auch
noch weitere , im Anrollen begriffene Regi¬
menter.

Aber für den Flankenstoß war das Loch zu
tief geworden . Man mutzte froh sein , wenn
die Brigade Lindeblatt den Rand der äußer -?
sten Einbuchtung hielte.

Sie hielt ihn . Wie nicht anders zu erwarten
war . Sie hielt ihn so gut , dah der Oberst
Lindeblatt zum vorketztenmal namentlich im

chA Heeresbericht erwähnt wurde ? „Norddeutsch«
- ' Regimenter unter Führung des Obersten

Lindeblatt . . ." " ^ » i

Homaa einosktrimpkera
von l/teiok § anrle«
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Wer von uns das Glück gehabt hat , um
jene Zeit noch zu leben und vom Oberst Linde¬
blatt eingeladen zu werden , der kann heute
noch davon berichten , wie der nun hagere und
schneeweiße , aber immer noch mächiige und
ungebrochene Mann gern bis tief cm den
Morgen zu Tisch saß und erzählte — die
Krähensüße aus den Augenwinkeln nach oben
und unten um den ganzen Kopf , tiefbrann
gebrannt , aber die sehr groß gewordenen Äugen
leuchtend in der Ni « de. Wie er jedem zntrank,
jedem freundlich Rede und Antwort staub,
immer freimütig und geradeaus , immer aus
dem tiefen und kühnen Kampf des eigenen
Lebens , der nicht mehr höher ausgezeichnet
werden konnte , weil er nicht mehr höher an¬
zuspannen war.

Der Oberst stand um diese Zeit auf der
Höhe seines stolzen und doch sehr bescheidenen
Lebens , auf einer gewaltigen Leistung des per¬
sönlichen Einsatzes , auf schwersten Opfern an
eigenem Blut , wohl in höchster Sorge um die
Zukunst des Reiches , aber auch in persönlicher
Freude und Zuversicht , daß sein Blut , mochte
Schlimmes und Schlimmstes eintreten nnd sie
alle zugrunde gehen , dennoch nicht aussterben
konnte.

Der kluge , kleine General sah es auf den
ersten Blick , als der Oberst sich zurückmeldete.
„Lindeblättchen , Lindeblätkchen : Ist bei Ihnen
der Frühling ausgeb <ochen ? "

„Wie meinen Herr General das ? "

„Und wie ich das meine — ! Ich meine es
so. mein lieber , treuer Freund , wie ich es
sehe !"

„Und wie sehen Herr General es ? "
Da stieß der kleine , kluge General , der in

allen Dingen des menschlichen Lebens , nicht
nur in Taktik und Strategie , sehr wohlerfah¬
ren war , seinem Oberst Lindeblatt vertraulich
ln die Rippen nnd sagte ein derbes Wort , das
sich nur alte Soldaten untereinander sagen
können.

Der Oberst lachte und wurde unter den
braunen Backen rot wie ein junges Mädchen.
Aber er bekannte , daß der General es richtig
gesehen habe , und er er -äblte , mit welcher
Hoffnung er nun rechnen dürfe.

. .Na , stehst dn , Lindrkllättchen : Wer hat nun
reckt gehabt ? Macht doch alten Leuten nichts
vor !"

*

Einige Tage später donnerte und krachte e§
dann vorn dumpf und anhaltend . Man konnte
ohne die Brigade Lindeblatt nicht mehr ans-
kommen nnd setzte sie, wie immer , da ein , wo
Not am Mann war.

Erst hinter der kämpfenden Division , fo daß
es vorn durch die Löcher ging : Es kann uns
nichts passieren , die Brigade Lindeblatt liegt
hinter uns ! Dann zum Eingreifen näher
heran , daß Hilfe zur Hand wäre und daß die
Jungen der Regimenter sich an das schwere
Schießen gewöhnten.

Und dann , als der Engländer rechts durch¬
gebrochen war , wurde ihm die Brigade Linde»
blatt nach alter Weife in die Flanke gestoßen.

Mit d ' elem Augenblick stand die Front.
Hier . Aber nicht übrrall.

Weiter im Süden stieß dem deutschen Volk
ein schwerer , unglücklicher Tag zu . So schwer,
daß man Hals über Kopf die eben eingesetzte
Brigade Lindeblatt wieder herausziehen nnd
auf Lastwagen dorthin entsenden mußte . DaS

Sie hielt ihn noch , als links und rechts das
eitrige Geschwür sich weitergsfrefsen hatte . Sie
hielt ihn so lange , bis die Brigade , kochend vor
Wut , als ein weit vor der Front vereinsamter
Keil , eines Nachts zurückgenommen werden
mußte.

So ging cs Tag für Tag und Woche für
Woche . Ein Bewegungskrieg wohl . Ab °r rück¬
wärts ! Woche für Woche so lange , bis er
Monat für Monat rückwärts gegangen war.

Die schönen alten Städte gingen verloren.
Die ausgebauten Stellungen . Torf für Dorf.
Die Stellen , um die jahrelang gekämpft wor¬
den war , die beinahe jedes Schulkind dem
Namen nach kannte — sie lagen nun schon
weit hinter der Front.

Der Oberst konnte sein Herz nicht mehr
hinter den Feind werfen , um es dann wieder¬
zuholen . Er mußte es weit hinten zu einer
einsamen und bangenden Frau schicken » nd
sich Kraft von dort holen.

Es galt nunmehr , das Aergste abzuwenden
oder in Ehren unterzugehen.

Das Schicksal hatte dem Oberst Lindeblatt
zugedacht , in Ehren unterzugehcn . Ander»
konnte ein Mann wie er ja auch nicht unter¬
gehen : es wäre denn immer in Ehre , in höch¬
ster Ehre.

Der Vorgang selber ist in wenigen Worten
erzählt . Jedes überflüssige Wort wäre unan¬
gebracht.

Nur einer von uns — von der Vereinigten
Studentenschaft , die seit damals sich nicht mehr
in alter Stärke hatte vereinigen können — ist
in der Nähe gewesen und hat cs . aus der Ge¬
fangenschaft wieder zurück , berichtet : ein jun¬
ger Assistenzarzt vom Dritten Bataillon deS
Füsilierregiments Königin.

In den ersten Tagen des Novembers war
die Brigade Lindeblatt kaum noch ein Regi¬
ment . Der Oberst übernahm die Führung die¬
ses Regiments wieder selber . Er >o" :e. wie
von Gott vorgesehen war , wieder dort auf¬
hören , wo er angekangen hatte : bei seinen
alten Füsilieren . Und Fritz , sein letzter Sohn
in der Brigade , Regimentsadjutant der Füsi¬
liere , wurde nun Adjutant des eigenen Boiers.

Links und rechts die Nachbarn , w :e immer,
schon weiter zurück . Regiment Lindeblatt , drei
schwache Bataillone mit vielen Maschinen¬
gewehren , die Spitze eines Keils.

(Fortsetzung folgt .) !
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dom Dienstag . 13. Februar ^
Preise  für V- Kg. Lebendgewicht irr Pfg .k
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ors 69, e) 44—49, d) 49 ; Lämmer und Hammel
bl ) 46—49. c> 42; Schafe a ) 89- 40 . b> 84;
Schweine a >. b 1) und b 2> 55. c) 54. d) 51, ei und
i) 49, gl ) 55. — Marktverkauf:  alles zu»geteilt.
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Allburg , 13. Februar 1940.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir mährend der Krankheit u»o dein raschen Hinfcheiden
meines lieben Mannes , unseres guten Batcrs , Groß¬
vaters und Schwiegervaters

3oh . Ulrich Kalmbach
so reichlich erfahren dursten , sagen wir allen herzlichen
Dank . Besonders daimen wir Herrn Pfarrer Dierlamm
für die trostreichen Worte am Grabe und für den er¬
hebenden Gesang des Lcichenchors sowie allen den¬
jenigen , die ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ealw , den 13. Februar 1M1

Todesanzeige

Wir tmbsri uns verladt

Claris . Oitiu 8
^ciolf kottis »-

11. l̂ sbrunr 1940
Mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater

und Onkel

Karl Widmann
Zigarrenmacher

ist nach kurzem Leiden sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:
EniUe Widmann
Karl Widmann « lt Familie

Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr.

POtksngststt/OLlvr Olatrs ^ astlssisn
2 . 2r. im fvtcl»

Schlachlpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-

großschlächterei Eugen EtShr
Kirchheim T. Tel. 6S2u.KSln/RH.

Schöne

Läuferschrveine
verkauft

Oll - SSrr , Altheugstett

Gesucht für Küche und Haus¬
arbeit

Kraft. Mädchen
das schon gedient hat , aus 15. März
oder I . April.
Geschwister Mutschler , Pension,

Ernstmühl

> » tri», ksrMs » liimllrjviikui-

vlL kosr
s-u-Q »»»i » re.

Verkaufe eine mit dem 5. Kalb
hochträchtige

Einen

Lernstier
und ein Paar

AN - »Ild IahrW LSufrrfchweine
verkauft

WUtz. Ziegler. Li«bel»berg
Srledr . Stadelmanu

Holzbronn

Suche für baldmöglich oder
1. März  in kleinen Haushalt
(3 Personen ) einfache

StWO . AeimiiWil
durchaus selbständig in der Führung
des Haushalts , gute Köchin.

Angebote mit Zeugnisabschriften
u. Gehallsansprüchen un «.B . D . L1
an die GeschästsiieUe ds . Blatte ».

I» iiLhei»i» "*»«-»> »«t»
» -z, » i» th».
»s » « »n« —
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